außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
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Breslauer 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Mochen-⸗Abonnem. 50 115 
außerhalb pro Quartal incl. Porte 6 Maxk 50 Pf. — l für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 166. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 6. April. [Amtliches.] Se. Ir König hat dem 
iniſter am königlich bel: 


giſchen Hofe, Grafen von Brandenburg, den Stern zum Rothen Adler⸗ 


orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberpfarrer Henzen zu Elfen im 


Kreiſe Grevenbroich den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Gebeimen 
Regiſtrator, Canzleirath Krauſe im Kriegsminiſterium, den königlichen 
Kronenorden vierter Klaſſe; ſowie den Feuermännern Rudolf Biſchoff und 
Karl Schröder von der Feuerwehr in Berlin die Rettungsmedaille am 
Bande verlieben. 72 0 

Se. Maſeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den Bankdirector Ed. Martenſon in Libau und den Kaufmann 
Com. Mahler in Windau zu Conſuln des Deutſchen Reiches ernannt. 

Dem Kaiſerlichen Vice⸗Conſul Dr. Reitz zu Bukareſt iſt in Seiner Eigen⸗ 
ſchaft als Verweſer des dortigen General⸗Conſulats auf Grund der Geſetze 
vom 4 Mai 1870 § 1 und vom 6. Februar 1875 $ 85, für das dortige 


Amtsgebiet, einſchließlich des Bezirks von Ruſtſchuk, die allgemeine Ermäch⸗ 


tigung ertheilt worden, bürgerlich giltige Ebeſchließungen von deutſchen 
Reichs angebörigen und Schutzgenoſſen 3 und die Geburten, 
Heirathen und Sterbefälle von deutſchen Reichs angehörigen und Schutz⸗ 


genoſſen zu beurkund 


— ————— 


en. 

Se. Majeſtät der König hat den Seconde⸗Lieutenant im Königs Huſaren⸗ 
Regimente (1. Rheigiſchen) Nr. 7, Carl Xaver Scharfenberg, geadelt, den 
bisherigen Bau⸗Inſpector Hermann Leßhaft in Berlin zum egierungs⸗ 
und Baurath ernannt, und den Stadtrath, Tuchappreteur Otto Schittke 
zu Spremberg, in Folge der von der dortigen Stadtverordneten -Verſamm⸗ 
lung getroffenen Wahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Spremberg 
für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Der kaiſerliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Wilhelm Volkmar zu Straß: 
burg iſt zum Eiſenbahn⸗Ober⸗Maſchinenmeiſter bei der Verwaltung der 
Reichs⸗Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. — Der Gym: 
nafiallebrer Hermann von Schäwen in Raſtenburg iſt als Ober: 
lehrer an das Gymnaſium zu Strasburg i. Weſtpr. berufen worden. 
— Dem königl. Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Leßhaft iſt die Stelle eines 
ſolchen bei dem königl. Pollzei⸗Präſidium in Berlin verliehen worden. Der 
bei der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn beſchäftigte frühere 
Gerjchts⸗Aſſeſſor Hermann Möllhauſen iſt zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt 
worden. — Dem bisher mit der Leitung des Baues eines Fiſcher⸗Zufluchts⸗ 
daſens auf Greifswalder Die, Regierungsbezirks Stralſund, beauftragt ge: 
weſenen königlichen Waſſerbaumeiſter Emanuel Panſe iſt die vacante Waſſer⸗ 
baumeiſterſtelle in Rothebude, Regierungsbezirks Danzig, verliehen worden. 

Berlin, 6. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute die Vorträge des Kriegs miniſters Generals der Infan⸗ 
terie von Kameke, und des Chefs des Militär⸗Cabinets, des General⸗ 
Adjutanten von Albedyll entgegen. N 

[Ibre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſichtigte heute 
die Ausſtellung des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues im 
Saale des Admiralsgartenbades. — Heute findet im Königlichen Pa⸗ 
lais eine mufifalifhe Abendunterhaltung ſtatt. 

[Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 


prinz] nahm geſtern Vormittags milttäriſche Meldungen entgegen 


und empfing darauf den Prinzen Wilhelm Radziwill, ſowie den Vice⸗ 
Ober⸗Ceremonienmeiſter von Roeder. 

Nachmittags 5 Ubr fand bei Ihren Kaiſerlichen Hoheiten ein 
kleineres Diner ſtatt, zu welchem der Reichskanzler Fürſt Bismarck mit 
Gemahlin, der engliſche Botſchafter Lord Odo Ruſſel mit Gemahlin, 
der Kalſerliche Botſchafter am Königlich italieniſchen Hofe, Geheimer 
Legations⸗Rath von Keudell, der Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter von 
Roeder und a. Jere Perſonen von Diſtinction eingeladen waren. 

Abends 7 Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Vorſtand der 
Garniſon⸗Baugeſellſchaft in Goſtyn im Großherzogthum Poſen und 
beſuchte ſpäter die Vorſtellung im Opernhauſe. (Reichsanz.) 

Berlin, 6. April. [Das Befinden des Kaiſers. — 
Herr von Keudell. — Die Ueberſchwemmungen.] Der Aus⸗ 
flug des Kaiſers nach Baden⸗Baden wird auch heute nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen, da der Erkältungszuſtand des Monarchen, der 
namentlich in Heiſerkeit ſich äußert, noch nicht gehoben iſt. Da dieſer 
Zuſtand nun ſchon mehrere Tage andauert, ſo iſt es jetzt wohl über⸗ 
haupt als unwahrſcheinlich zu bezeichnen, daß der Kaiſer im Stande 
ſein wird, den Ausflug nach Baden⸗Baden in den nächſten Tagen zu 
unternehmen. Dagegen tritt wohl die Eventualttät mehr und mehr 
in den Vordergrund, daß der Kalfer ſpäter Gelegenheit haben wird, 
die Königin Victoria bei ihrer Anweſenheit in Coburg zu beſuchen, 
ein Plan, der ſich moͤglicherweiſe mit der Reiſe nach Wiesbaden ver⸗ 
einigen laſſen wird. Der Kaiſer pflegt alljährlich am Palmſonntage der 
Einſegnung der Kadetten beizuwohnen. Auch in dieſem Jahre wird das 
geſchehen, wenn das Befinden des Kaiſers ſich bis zum Sonntage gebeſſert 
baben wird. — Herr v. Keudell hat ſich geſtern Abend verabſchiedet und alsbald 
die Rückreiſe auf feinen Poſten angetreten. — Die geſtrigen Mitthellungen 
der „Prov.⸗Corr.“ über den Stand der Ueberſchwemmungs⸗Angelegen⸗ 
heit iſt wohl geeignet, den Ungrund der Rügen und Beſchwerden klar⸗ 
zuſtellen, welche von Einzelnen in der Preſſe colportirt worden ſind. 
Namentlich ift in dieſer Beziehung auf eine entſtellende Notiz in einer 
Berliner Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ hinzuweiſen, welche die 
Angabe, daß eine höhere Commiſſion zuſammentreten werde, um die 
Beſchwerden, welche über die Thätigkeit von Beamten erhoben wor⸗ 
den, zu prüfen, mißverſtändlich dahin deutet, daß erſt jetzt eine 
Commiſſion zur Unterſuchung der Nothſtände halber nieder⸗ 
geſetzt ſei. Was dieſe betrifft, fo find bekanntermaßen unmittelbar 
nach dem Eintritt der Unglücksfälle an die betreffenden Behörden 
Weiſungen ergangen, ſoweit die bereiten Mittel ausreichen, helfend 
einzuſchreiten. In welcher Höhe eine außerordentliche Bewilligung 
von Seiten der Landesvertretung erforderlich ſein wird, das wird erſt 
feſtgeſtellt werden können, wenn der Umfang der Schäden ſich über: 
ſehen läßt. Nach den Mittheilungen der Oberpräſidien dürften 
mindeſtens noch gegen 14 Tage vergehen, ehe die Waſſer ſich ſoweit 
verlaufen haben, daß eine richtige Schätzung der durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung veranlaßten Schäden möglich ſein wird. 

D. R.-C. [Die Kronprinzeſſin.] Wie wir hören, wird die 
Kronprinzeſſin ihre Reiſe nach Coburg zum Beſuche ihrer Mutter, der 
Königin von England, am 12. d. Mts. antreten; der Kronprinz wird 


ſich am Oſterheiligabend dorthin begeben. Die Kronprinzlichen Kinder 


werden nicht dorthin reiſen, ſondern hier verbleiben. 

:R.-C. [Austritt aus den Synagogengemeinden.] 
Bekanntlich erklärte vor Kurzem der Commiſſar des Unterrichts⸗ 
minifterd in der Petitions⸗Commiſſion bei Gelegenheit der Berathung 
einer Anzahl hierauf bezüglichen Petitionen, daß es in der Abſicht der 


Staatsregierung liege, noch in der gegenwärtigen Seſſion, dem Land⸗ 


‚I tage ein Geſetz über den freien Austritt der Iſraeliten 


aus den Synagogengemeinden vorzulegen. 


Wie wir hören, 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


iſt dies Geſetz jetzt im Entwurf vollendet und hat auch bereits die 
ſtaatsminiſterielle Berathung paſſirt, fo daß es gleich nach den Ferien 
an das Abgeordnetenhaus gelangen wird. 

Poſen, 5. April. [Werbungen.] Gegenwärtig reiſt in Weſt⸗ 
preußen ein braſilianiſcher Agent, Raphael Fernando Seyos, 
umher, um im Auftrage der Firma J. Lyon Mac Gee Auswanderer 
für Braſilien zu werben. Daß dieſe Werbungen ungeachtet aller 
officiellen und nicht officiellen Warnungen guten Erfolg haben, beweiſt 
die Thatſache, daß am 30. v. Mis. ſich ganze Geſellſchaften von Aus⸗ 
wanderern aus der Umgegend von Pelplin auf den Weg nach Ant: 
werpen machten, um ſich dort nach Braſilien einzuſchiffen. 

Frankfurt, 5. April. [Die hleſigen Anwälte] haben fi 
in einer geſtern abgehaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig für die vollſtändige Freigabe der Advocatur ausgeſprochen. 

Saarbrücken, 5. April. [Wahl.] Als Ergebniß der am 30ſten 
März in unſerem Wahlkreiſe vorgenommenen Erſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Reichstags⸗Abgeordneten Ober⸗Bergrath Bluhme zu Bonn 
theilt die „Saarbr. Ztg.“ nunmehr auf Grund amtlicher Ermitte⸗ 
lungen Folgendes mit: Im Ganzen wurden 8050 giltige Stimmen 
abgegeben, von denen 8009 auf den Geh. Bergrath Pfähler zu 
Sulzbach ſielen. Der Genannte vereinigt ſomit die abſolute Mehr⸗ 
heit der giltigen Stimmen auf ſich und wird für die Dauer dieſer 
Legislaturperiode den 5. Wahlkreis des Regierungsbezirks Trier im 
Reichstage vertreten. Von den 49 anderen Stimmen erhielt Dr. 
Muth 13, Profeſſor Virchow 11, Bergrath Eilert 3, 6 fielen auf 2 
gleichlautende und 8 auf je einen Namen. 

München, 5. April. [Das königliche Handſchreiben] Die 
„Süd. Pr.“ ſchreibt: „Wegen unterlaſſener Verleſung des königlichen 
Handſchreibens iſt der Abg. Bürgermeiſter Lerzer vom Bezirksamt 
Neumarkt zu einer Strafe von 20 Mk. verurtheilt und mit ſeiner be⸗ 
züglichen Appellation von der oberpfälziſchen Kreisregierung abgewieſen 
worden. Jetzt will er bei dem Miniſterium eine Beſchwerde ein⸗ 
reichen; ſpäter kann dann die Sache ja wohl in die Kammer kommen. 
Sollten die Herren wirklich das köntgliche Handſchreiben förmlich und 
officiell in die Discuſſion ziehen wollen?“ 

München, 5. April. [Dementi.] Die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ verſichern wiederholt, daß von einer Spaltung inner⸗ 
halb der liberalen Partei niemals die Rede war, und daß auch das 
Project einer freien Vereinigung aufgegeben iſt. 

„Es iſt ae bemerkt das genannte Blatt weiter, „daß in⸗ 
nerbalb der großen liberalen Partet in Baiern dieſelben Strömungen exiſtiren, 
die in Norddeutſchland zur Bildung getrennter liberaler Parteien geführt 
haben, aber ebenſo ſicher iſt auch, daß die Macht der Umſtände die Liberalen 
in Baiern zum Zuſammengehen zwingt, wenn ſie nicht geradezu einen Selbſt⸗ 
mord an fi begeben wollen. — Es iſt nicht möglich, daß trotz einer Tren⸗ 
nung der Liberalen in der Kammer ein Zuſammengeben außerhalb derſelben 
ſtattfinden könne; und doch iſt letzteres in den größten Wahlkreiſen abſolut 
nothwendig, wenn nicht die ultramontane Partei als lachender Erbe in bi: 
ber ſicheren Kreiſen auftreten ſolle. Wir leiden in Baiern an einer alten 
Sünde. Hätte man im Jahre 1871 rechtzeitig den Landtag aufgelöſt, ſo 
hätte man, wie die kurz vorher ftattgebabten Wahlen zum Reichstage be: 
wieſen, eine liberale Mehrheit bekommen; man hat es unterlaſſen, nicht aus 
Furcht vor den Ultramontanen, ſondern aus Furcht vor den Liberalen. 
Nicht gewitzigt von den Folgen dieſes Fehlers, hat man denſelben nochmals 
begangen, die Ausſichten für eine liberale Wahl waren im Herbſt günſtig, 
man bat die Auflöſung unterlaſſen und nun wird man trotz allen Wider: 
ſtrebens doch noch dieſelbe vornehmen müſſen. Die Ereigniſſe in den näch⸗ 
ſten Tagen werden auch den Hartgläubigſten von dieſer Nothwendigkeit 
überzeugen. Der Zuſtand in der Kammer der Abgeordneten iſt ein wahrer 
Hohn auf den Parlamentarismus, das Land aber befindet ſich im Zuſtande 
langſamer Zerſetzung; es iſt die höchſte Zeit, daß wir aus demſelben heraus⸗ 
kommen. Darum ſind wir für die Auflöſung, ob eine Neuwahl eine libe⸗ 
rale Mehrheit bringen wird, wiſſen wir allerdings nicht, aber eine Entſchei⸗ 
dung wird ſie bringen, und jede Eniſcheidung iſt beſſer als der gegenwärtige 


Zuſtand.“ 
Deſterreich. 


„ Wien, 5. April. [Das Kriegsbudget. — Die Lage 
Dalmatiens. — Der Vorarlberger Landtag.] Die Nach⸗ 
richt, daß das Budget der gemeinſamen Angelegenheiten bereits fo weit 
fertig iſt, um morgen einen Miniſterrath unter Vorſitz des Kalſers 
paſſtren zu konnen, erſcheint durchaus unglaubwürdig. Sie wäre auch, 
wenn wahr, ſehr traurig, da ſich eingeſtandener Maßen im Heeres⸗ 
Etat noch Anſätze vorfinden, von denen wir denn doch hoffen wollen, 
daß Szell und Depretis energiſch Einſprache dagegen erheben werden. 
Oder ſoll im Ernſte das Project des Baron Köller durchzehen, als 
Nothſtandsbauten zur Bewältigung der Kriſis ein coloſſales Netz von 
Kaſernen zu errichten? Und wenn denn [don von einer Vertheilung 
der zweiten und letzten Rate von 9 Millionen für die Uchatius⸗Ka⸗ 
nonen auf zwei Budgets, für 1877 und 1878, nicht die Rede ſein 
fol: fo dürfen wir doch wohl um fo mehr datauf rechnen, daß we: 
nigſtens die 3% Millionen geſtrichen werden, die der Kriegsminiſter 
noch über den diesjährigen Etat hinaus angeſetzt hat, indem er alle 
ihm letzthin von den Delegationen geſtrichenen Forderungen, ſogar die 
für Berittenmachung der Hauptleute, wieder aufnimmt. — In Betreff 
Dalmatiens wird die Regierung nun doch einen Entſchluß ſaſſen 
müſſen, da die Landesverwaltung, ſo weit ſie von den autonomen 
Organen abhängt, vollkommen ftille ſteht. Die Gemeinden weigern 
ſich, mit dem Landeshauptmann zu correſpondiren; die Landesausſchuß⸗ 
Mitglieder und deren Erſatzmänner wollen nicht mit Ljubiſſa functio⸗ 
niren, und dieſer hat nicht ſo viel Takt, freiwillig abzudanken. Soll 
nun der Miniſter einen Regierungs⸗Commiſſar nach Zara ſenden, der 
mit Ljubiſſa zuſammen die Geſchäfte des Landesausſchuſſes verfieht? 
Beſſer wäre es jedenfalls, den Landtag aufzulöſen und fo den Landes: 
hauptmann zu beſeitigen, ohne daß man einer Preſſion nachgiebt: 
allein man ſcheut die Neuwahlen, die dann binnen ſechs Wochen ſtatt⸗ 
finden müſſen und eine gerade jetzt ſehr ungelegene Aufregung hervor⸗ 
rufen müßten. — Der Vorarlberger Landtag hat denn richtig mit 14 
gegen 5 Stimmen den Antrag angenommen, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, fie möge aus den Reichsgeſetzen alle Beſtimmungen entfernen, 
die der Einführung des famoſen Schulaufſichtsgeſetzes in dem 
„Cantönli“, d. h. der Auslieferung des Unterrichtes an die Römlinge, 
entgegenſtehen. Die Idee, der Monarchie auf ſolche Weiſe von 
Bregenz aus das Concordat wieder auflegen zu laſſen, wirkt denn 
doch unwillkürlich komiſch. Regierunge⸗Commiſſar und Liberale hatten 
daher ganz recht, die Discuſſion, an der fie ſich weiter nicht bethei⸗ 
ligten, rein ſpaßig aufzufaſſen und blos über die Zeltvergeudung bei 
der Discuſſion eines Geſetzentwurfes zu klagen, an deſſen Sanctiont- 


eitun 


Dae Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen «le Voſt ⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Freitag, den 7. April 1876. 


rung keiner von den Antragfiellern felber glaube, ja deſſen Approbi⸗ 
rung auch Thierarzt Oelz und Schullehrer Thurnherr, die beiden Vor⸗ 
kämpfer der clericalen Majorität, der Krone nicht zumuthen würden, 
wenn ſie Miniſter wären, wie man ihnen geſtern ins Geſicht ſagte. 
Aber Biſchof Amberg fagt, in Vorarlberg ſeien nur die Gebote der 
heiligen Kirche maßgebend, und verlangt „Unterrichtsfreiheit wie in 
Frankreich“! Nun, die Bäume wachſen auch dort nicht mehr in den 


Himmel! 
Wien, 6. April. [Das Budget.] In dem heute Nachmittag 


unter Vorſitz des Kaiſers ſtattgehabten gemeinſamen Minifterrathe iſt 


das gemeinſame Budget pro 1877 endgültig feſtgeſtellt worden. Die 
Verhandlungen über Erneuerung des Zoll- und Handelsbündniſſes 
beginnen erſt übermorgen wieder, da morgen noch Sachverſtändige ge⸗ 


hoͤrt werden ſollen. 5 
Schweiz. 

A Zürich, 4. April. [Gegen das Militärſteuergeſetz. — 
Zum Militärdienſt der Lehrer. — Von der Gotthardbahn. 
— Auswanderung. — Zum eidgenöſſiſchen Schützenfeſt 
und zur Murtenſchlachtfeier. — Aus Neuenburg. — So⸗ 
ctaldemokratiſches aus Bern. — Kirchliches. — Vom 


de utſchen Hilfsverein in Zürich] Das fouveräne Volk wird 


nachgerade ſehr auffällig gegen die Bundesbehörden; es macht ihnen 
einen Strich durch ihre mühſam ausgearbeiteten ſchönen Geſetze. 
Gegen das Militärſteuergeſetz haben 80,549 Stimmen ihr Veto 
ethoben und es muß nun vom ganzen Volke abgeſtimmt werden. 
Voran marſchirte die radikale „waadtländiſche Nationalität“ mit mehr 
als 16,000 Stimmen; gleich hinter ihr kommt das hochkatholiſche Freie 
burg mit mehr als 14,000; Genf und St. Gallen liefern je über 
8000, Neuenburg gegen 7000, Wallis mehr als 6000, beide Appen⸗ 
zell faſt 5000, Luzern und Teſſin über 4000; blos vier Cantone machen 
nicht mit. — Zu Gunſten des Militärdienſtes der Lehrer haben 383 gar⸗ 
gauiſche Lehrer, die keine Standesvorrechte wollen, eine entſchiedene Eingabe 
an den Bundesrath gerichtet und damit ſich und ihrem Canton Ehre ge⸗ 
macht. — In einer ausführlichen Mittheilung über die Finanzlage der 
Gotthardbahn hat der Bundesrath den Regierungen von Deutſch⸗ 
land und Italien eine Conferenz in Bern vorgeſchlagen, um die 
Grundlagen weiterer Verhandlungen zu gewinnen. Gegen die Zu⸗ 
muthung der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Schweiz die Mehrkoſten 
der teſſiniſchen Bahnen mit 13,385,000 Fr. übernehme, erhebt ſich 
der „Bund“ mit vollem Recht, indem er ſich auf die Thatſache beruft, 
daß jene Ueberſchreitung von den deutſchen und italieniſchen Mitglie⸗ 
dern des Verwaltungsraths niemals bemängelt worden iſt. Der Unter⸗ 
nehmer des Gotthardtunnels, Favre, wird unangenehm; er verlangt 


Bürgſchaft für feine Arbeiten oder 12 Mill. Fr. Entſchädigung. — 


Im Jahre 1874 betrug die ſchweizeriſche Auswanderung 2672 
Köpfe, faſt um die Hälfte weniger als in früheren Jahren; aus fünf 
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Cantonen fehlen die Angaben. — Die Gaben für das eidgenöſſiſche 


Schützenfeſt find erſt wenig über 51,000 Fr. hinaus, dagegen er⸗ 
reichen die für die Murtenſchlachtfeier faſt 75,000 Fr.; der große 
coſtümirte Feſtzug am 22. Juni wird von 1447 Mann und 254 Pferden 


ausgeführt. — Das Volk von Neuenburg hat das ſehr anſtändige 
Geſetz über die Progreſſioſteuer mit 7588 gegen 3990 Stimmen verworfen. 


Auch ſonſt geſinnungstüchtige Radicale haben Nein geſagt. Die Sache 
iſt ſehr zu bedauern, aber amtlich hat die Mehrheit ja immer Recht, 


wenn ſie auch ſachlich Unrecht hat. — Der ſoctaldemokratiſche 


Verein in Bern erhebt gerichtliche Klage gegen die Urheber der 
Störung ſeines Feſtzuges, er will den Glanz der Pariſer Commune 
und ihres Petroleums retten. — Die Beſchwerde der Gemeinde 


Pregny gegen die Genfer Regierung wegen Beſitzergreifung ihrer 


Kirche iſt vom Bundesgericht einſtimmig abgelehnt worden. — Dle 


ultramontane „Liberté“ in Freiburg iſt entrüſtet, daß die Actionäre 
der Volksbank in Romont ſich eine liberale Verwaltung gewählt 
Es iſt allerdings ſchauderhaft, daß die Geldgeſchäfte nun nicht 


haben. 
mehr nach katholiſchen Grundſätzen gemacht werden follen. — Die 
Lehrerſchaft des Bezirks Pruntrut hat auf ihrer Synode er⸗ 
klärt, fie wünſche keinen confeſſionellen Religionsunterricht als ſochen 
mehr, weder einen von Geiſtlichen, noch einen von Lehrern gegebenen, 
vielmehr ſollen beim Unterricht in denjenigen Fächern, welche dazu 


Gelegenheit geben, als beſonders beim Leſen und bei der Geſchichte, 


echte Menſchenliebe geweckt und geſunde Lehren der Moral ent⸗ 
wickelt werden. Die illuſtrirte Bibel, welche noch von Jonas 
im Wallſiſchbauche, von einem Umwerfen der Mauern durch 


Trompetenbläſer und Aehnlichem wimmelt, ſei abzuſchaffen und dem 


Lehrer kein Hilfs⸗ und Handbuch in die Hände zu geben. Dagegen 
möge der Vaterlandskunde und der Lehre von den Bürgerpflichten 


größere Aufmerkſamkeit zugewendet werden. — Die proteſtantiſchen 
Paſtoren in Bern wollen keine ehebrecheriſchen Geſchiedenen ein 
ſich in einem 


ſegnen. Glücklicher Weiſe gebrauchen Leute, die 
ſolchen Falle befinden, keinen anderen Paſtor, als den Cioilſtands⸗ 


beamten. — Die Luzerner Gemeinde Schongau hat ein zurück⸗ 


getretenes Wunder erlebt. Der hochwürdige Herr Vicar widmete ſich 
der Abrichtung eines Mädchens zum heil. Blutſchwitzen. 
nünftige Männner der Gemeinde erwirkten aber die Abberufung des 
frommen Herrn und das ſchoͤne Mägdelein iſt wieder geſund und ißt und 


trinkt wie zuvor. — Der Deutſche Hilfs verein in Zürich hat in 
den erſten 20 Jahren 9668 Perſonen oder Familien mit nahezu 


71,000 Fr. unterſtützt. Um feinen geſchwächten Finanzen aufzuhelfen, 
veranſtaltete der Vorſtand ein Stiftungsfeſt. In der mit Reichsfahnen 
und ſonſt reich ausgeſchmückten Tonhalle vereinigten ſich einige hundert 


Familien bei Concert und Abendeſſen mit den üblichen Toaſtreden; 
auch das Tanzvergnügen für die liebe Jugend, welche nach Mitter⸗ 


nacht gar nicht nach der Uhr ſchaute, fehlte nicht. Das Feſt verlief 
zu allgemeiner Befriedigung mit großer Heiterkeit, trotz ſeines Hinter⸗ 
grundes von Elend und Noth, Krankheit und Tod; aber der Humor 
hat ja den Ernſt zum Unterfutter. 


Allien. 
Rom, 1. April. [Miniſterielles. — Fanny Lear.] Das 
Bild, ſchreibt man der „K. Z.“, iſt nunmehr fertig. Mit der Ber 


ſetzung der meiſten Generalſecretariatsſtellen hat ſich das Cabinet ſelbſt 


Einige ver⸗ 


die letzten Lichter aufgeſetzt, aber freilich erſt dann, als man nach der 


Abreiſe der meiſten Deputirten in die Ferne mancher Aufdringlich⸗ 


keiten und Beläſtigungen enthoben war. An charakteriſtiſcher Aus: 
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nationale Eigenthümlichkeit, 
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büdung hat das Kunſtwerk durch die neuen Ernennungen nicht viel ge: 
wonnen. Die meiſten neuen Generalſecretäre find neue Leute, und alle, 
bis auf einen, gehören der jetzt ausſchließlich am Ruder ſtehenden 
Partel an. Die hervorragendſte Perfönlichkeit iſt der bisherige Deputirte 
Seis mit⸗Doda. Er hat der Finanzpolitik der bisherigen Größen des Staats⸗ 
haushalts eine eifrige und in ihren Grundzügen fachliche, wenn auch nicht 
von aller Phantaſtik freie Oppoſition gemacht und bringt in ſein neues Amt 
einen guten Fonds von öffentlichem Vertrauen mit. Die übrigen, der Linken 
entnommenen neuen Generalfecretäre, der Sicilianer Lacava, der Nicotera 
im Miniſterium der inneren Angelegenheiten helfen ſoll, der Ingenieur 
Baccarini, der bisherige Staatsanwaltsgehilfe zu Neapel La Francesca 
und Branca, ebenfalls Süpditaliener, ſollen wenigſtens mehr oder 
minder gute Vorkenntniſſe für ihre bezüglichen Fächer mitbringen. 
Dagegen iſt es bemerkenswerth, daß dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in Tornielli ein in der Wolle gefärbter Conſorte und 
ehemaliges gefügiges Werkzeug Minghetti's beigegeben worden iſt, — 
eine ſanfte blaue Lackfarbe auf den vielleicht zu brennend rothen Ton. 
Der Krieg und der öffentliche Unterricht werden erſt heute oder 
morgen ihre betreffenden Viceverwalter bekommen; die Marine hat 
ſich bisher ohne Generalſecretäre beholfen. Im Uebrigen giebt's 
nichts Neues, denn daß man bereits von neuer Kriſis ſpricht, die 
das Cabinet ſchon ſeit einigen Tagen beſteht, iſt eine berechtigte 
an die man bereits lange gewohnt 
iſt. Der Sündenbock iſt diesmal der mit den inneren Angelegen⸗ 
heiten betraute „Baron von Salerno“. Man brummt mit Herrn 
Nicotera, daß er bei den bisherigen Präfecten ſich Mühe giebt, fie 
im Dienſte zu behalten, und verdenkt ihm ſchwer die Anweiſungen, 
welche er den Beamten der Polizei gegeben hat, weitere Auf: 
züge zu politiſchen Kundgebungen nöthigen Falls mit Truppen⸗ 
gewalt zu verhindern. Auf derartige Klagen der Ultras kann ſich 
natürlich jeder liberale Oppoſitionsmann gefaßt halten, ſobald er 
and Ruder kommt. — Viel von ſich reden macht auch die Ausweiſung 
der in letzter Zeit vielfach genannten Fanny Lear, die längere Zeit 
hier und in Neapel lebte und als Gemahlin eines jüngern ſächſiſchen 
Officiers auftrat. Die Maßregel erfolgte auf eine Anregung der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft hin. (Die Behauptung iſt bereits dementürt. 
D. Red.) Es mag das hier erwähnt werden, weil boͤſe Zungen der 
Sache einen gehäſſigen Anſtrich haben geben wollen, indem fie Nicotera 
als im Auftrage der Gräfin Mirafiori handelnd darſtellen, der gewiſſe 
Beziehungen der genannten Perſoͤnlichkeit zu einem ihrer erwachſenen 
und verbeiratheten Söhne Unruhe gemacht hätten. Die Quelle eines 
ſolchen Gerüchtes dürfte unſchwer zu errathen ſein; aber die ſehr ver⸗ 
blühten Reize der beſagten Perſönlichkeit legen ein ſtarkes Zeugniß 
gegen derartiges Gerede ein. 

Rom, 3. April. [Lobbia +] In der vergangenen Nacht ſtarb, 
wie der „Diritto“ meldet, zu Venedig der frühere Deputirte Major 
Lobbia. Wie bekannt, war feiner Zeit ein Attentat auf ihn verübt 
worden und er ſelbſt wurde ins Gefängniß geworfen, weil der Staats⸗ 
anwalt ihn der Simulation angeklagt hatte. Dieſe Verurtheilung 
bildete zwiſchen der Linken und der Regierung lange Zeit den Gegen⸗ 
ſtand bitterſter Fehde. > 

Frankreich. 

© Paris, 4. Abds. [Zum Belagerungszuſtande. — 

Die Budgeteommiſſion. — Der Prinz von Wales.] Die 


- -Deputirten, welche geſtern Herrn de Caſtellane ausgelacht haben, weil 


er die Verſaſſungsgeſetze nicht zu kennen geſtand, thun heute wohl, 
ſich ſelber ein wenig auszulachen. Es ſtellt ſich nachträglich heraus, 
daß die geſammte Mehrheit im Irrthum war, als fie glaubte, die 
Promulgirung des Geſetzes, welches den Belagerungszuſtand aufhebt, 
müſſe ſofort, binnen 3, Tagen ſpäteſtens, erfolgen. Dies wäre der 
Fall, wenn beide Kammern die Dringlichkeitserklärung für die Pro- 
mulgirung verlangt hätten. Das iſt aber unterblieben und die Re⸗ 
gierung wäre in ihrem Rechte, wenn ſie das Geſetz erſt am 4. Mai 
promulgirte, d. h. drei Tage, nachdem der Belagerungszuſtand von 
-ſelbſt wegfallen mußte. Der Irrthum iſt aber diesmal nicht von Be: 
lang, das Miniſterium hat nicht die Abſicht, aus dem Verſehen der 
Kammern Vortheil zu ziehen und wahrſcheinlich wird das Gefep ſchon 
morgen im „Staatsanzeiger“ verkündet werden. — Die Budgetcom⸗ 


miſſion hat heute Gambetta zu ihrem Präſidenten, Bardoux und ) 
Itbanen Ihrer Majeſtät und unter den anderen Nationen der Welt genoſſen, 


Alb. Grévy zu Vicepräſidenten gewählt. 
dert haben! 
Commiſſion vom Präſidentenſtuhle Beſitz. 


Wie ſich die Zeiten geän⸗ 


Eigenſchaft als Präſident der königl. Aderbau-Gefellihaft von Groß 


Britannien an der landwirthſchaftlichen Ausſtellung von Arras Thell 


1 das indiſche Volk das über daſſelbe ausgeübte despotiſche Regiment nicht ver⸗ 
O Paris, 5. April. [Aus der Deputirtenkammer. 5 eſſen ke (Hört, bort) — 0 r t 
Wahlprüfungen. — Rouher's „Vorbehalt für die Zu- 
kunft.“ — Gambetta's Rede in der Budget⸗Commiſſion. 


nehmen. 


— Die. „Debats“ und der Ultramontanismus.] Die 
Deputirtenkammer hat ſich geſtern ausſchließlich mit Wahlprüfungen 
beſchäftigt. 
Bonapartiſt) wurden in ihren Sitzen beſtätigt; dagegen wurde die 
Wahl de Miramon's (in der Haute⸗Loire) mit einer gewaltigen Mehr⸗ 
heit für ungiltig erklärt. Zu Gunſten Miramon’s hatte man ſehr 
verwerfliche Manöver angewandt und insbeſondere abſcheuliche Ver⸗ 


leumdungen über deſſen Gegner Guyot⸗Montpayroux ausgeſprengt. 


Dann kam der Corſe Bartoli an die Reihe. Bartoli, in Sartene 
gewählt, iſt Republikaner; der Berichterſtatter Hugot beantragte ſeine 
Zulaſſung. Aber Cazeaux bekämpfte dieſen Vorſchlag ſehr energiſch 
und zählte die Ungeſetzlichkeiten auf, die bei der Wahl vorgekommen 
und welche ein ſehr charakteriſtiſches Bild von den corſiſchen Sitten 
geben. Es kam den Freunden Bartoll's nicht darauf an, die Wahl⸗ 
zettel zu fälſchen, die Stimmen des Gegners Abbatucci einfach Bartoli 
zuzuſchreiben. 


dergleichen. Am Ende hat man fi über dieſe Manöver nicht 
mehr zu wundern, nachdem man jüngſt in den Zeitungen von 
einem Prozeſſe in Corſica geleſen, welcher abſoiut feſtſtellte, daß 


die Briganten der Berge und „Maguis“, bewaffnet bis an die Zähne, Zweifel betreffs der Aufnahme, 
als Wahlagenten in den Dörfern umhergingen und die Mitglieder der ausgedräckt, beſchwor er das Haus, 
Gemeinderäthe zwangen, dieſen und jenen Delegirten zur Senatswahl 


Es, wäre unmöglich geweſen, nach der Erzählung 77 


zu ſchicken. 
zeaus die Wahl Bartoli's zu beſtätigen. Der Berichterſtatter Hugot er: 


klärte zwar dieſe Erzählung für falſch, theilte aber e i. Nena e. in der indischen lleberſezung gleichiauten würden. 


die er in feinem Beſitz zu haben verſicherte, nicht mit. 


Gambetta nahm mit einer Rede über die Pflichten der 


Der Vicomte de Tocqueville, Arloque und Fauré lein 


Eins der Wahlbureaux beſtand aus lauter Perſonen, 
die ſchon wegen Betrügerei in Wahlſachen verurtheilt waren und 


der Im Saale der Pas pardus Senſatlon machte. Nouher erlaubte 
ſich nämlich, zu Gunſten des Kaiſerreichs einen „Vorbehalt für die 
Zukunft“ zu machen. Bis z. J. 1880, ſagte er, werden die Bona⸗ 
partiſten der republikaniſchen Regierung ihre ehrliche Unterſtützung 
leihen, dann aber dürften die monarchiſchen Parteien mit Hilfe der 
Verfaſſungsreviſton wieder ihre Wünſche geltend machen. Hierauf replicirte 
Madier Montjan mit der größten Heftigkeit: im Namen aller Repu⸗ 
blikaner und des ganzen Landes müſſe eine ſolche Anmaßung zurüd: 
gewieſen werden. Niemals ſei das Reoiſtonsrecht etwas Anderes als 
das Recht, die Republik, die beſtehende Staatsform, zu verlaſſen, und 
niemals dürfe es den Monarchiſten die geringſte Hoffanng laſſen, und 
das Land werde nicht in eine Theorie willigen, mittels deren man es 
zwingen wolle, noch einmal den Weg vom 2. December nach Sedan 
zurückzulegen. Wie gemeldet, iſt geſtern Gambetta in der 
Budgetcommiſſion zum Vorſtitzenden ernannt worden. In der Rede, 
womit er den Vorſitz antrat, ſagte er unter Anderem: „Wir haben 
zu dieſer Stunde eine Regierung, welche allen rechtmäßigen Intereſſen 
volle Sicherheit giebt, eine verſtändige, geregelte, fortſchreitende Repu⸗ 
blik. . .. Wir find endlich aus der Periode des Streites herausge⸗ 
treten und von den Fragen der reinen Politik befreit, und müſſen 
alle unſere Sorfalt und alle unſere Anſtrengungen auf die Entwicke⸗ 
lung der materiellen und moraliſchen Intereſſen richten, ohne welche 
die Republik nicht den gerechten Erforderniſſen dieſer franzöſiſchen Nation 
entſprechen würde, dieſer Nation, welche fo muthig in ihren Niederlagen, 
fo erſtaunlich in den wunderbaren Anſtrengungen, welche fie ſeit fünf 
Jahre macht, um ihre Verluſte gut zu machen und wieder den erſten 
Credit der Welt zu gewinnen. Wir haben in die Budgetcommiſſion 
eintreten wollen, um der Wirklichkeit ins Geſicht zu ſehen, um ohne 
Illuſion und Ueberſtürzung die Einzelnheiten unſeres finanziellen 
Syſtems zu ſtudiren. Ausſchließlich erfüllt von dem Geiſt der Erſparniß 
und klugen Reform, werden wir uns vor allen Wagniſſen hüten, über⸗ 
zeugt, daß, man in dieſen ſchwierigen Angelegenheiten, weder der Zelt 
noch der öffentlichen Meinung vorauseilt. (Lebhafter Beifall.) 
Die „Debats“ find heute wieder beſorgt, daß die Radicalen in ihrem 
Kampfe gegen den Ultramontanismus zu weit gehen werden; es miß⸗ 
fällt dieſem Blatte, daß die Abberufung des Geſandten im Vatican 
von der Linken verlangt werden wird. Allerdings müſſen ſelbſt die 
„Debats“ zugeſtehen, daß die immer anmaßendere Sprache der cleri⸗ 
calen Journale nicht danach angethan iſt, die parlamentariſche Mehr⸗ 
heit den katholiſchen Intereſſen günſtig zu ſtimmen; es bleibt ihnen 
nur übrig zu hoffen, die Regierung werde einen verſöhnlichen und 
mildernden Einfluß üben. Daß Frankreich beim Papſt einen Gefand- 
ten haben müſſe, ſteht, wie geſagt, den „Debats“ feſt. Wer das nicht 
begriffe, meinen fie, hätte keinen Sinn für die nationalen Ueber⸗ 
lieferungen. 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 4. April. [Parlaments⸗Verbandlungen vom 
3. April.] In beiden Häuſern des Parlaments wurden am Montag inter: 
eſſante und wichtige Dinge verhandelt; im Oberhaufe gab die, Titel⸗Bill zu 
einer energiſchen Debatte Anlaß, und im Unterfame legte der Schatzkanzler 
das Budget für das Finanzjahr 1876/77 vor. Das Haus der Pairs 
ſah ein ungemein zahlreiches und glänzendes Auditorium in ſeinen Räumen 
berfammelt. In den Gallerien der Pairsgemahlinnen war faſt jeder Platz 
beſetzt. Bald nach Eröffnung der Sitzung wurde eine beträchtliche Anzahl 
von Petitionen gegen und 8 Gunſten der Titel⸗Bill überreicht. Auf Be⸗ 
fragen von Carl Granville zeigte der Herzog von Richmond an, das 
Haus werde ſich am nächſten Freitag für die Oſterferien bis zum 27. April 
vertagen. Lord Selborne, der Ex⸗Lordkanzler, brachte hierauf zwei Ge hi 
entwürfe, betreffend die Reform der juriſtiſchen Collegia (Inns of Court), fo 
wie die Herſtellung einer Universität für Jurisprudenz ein, welche in erſter 
Leſung angenommen wurden. Beide Vorlagen ſind identiſch mit denen. 
welche das Haus ſchon in voriger Seſſion durch alle Stadien förderte, aber 
wegen Mangel an Zeit nicht in der zweiten Kammer erörtert werden konnten. 
Als nun der Herzog von Richmond beantragte, zu der Specialberathung 
der Titel⸗Bill überzugehen, ftellte der Earl von Shaftesbury einen 
Vorſchlag auf Erlaß einer Adreſſe an die Königin, worin dieſelbe erſucht wird, 
lieber einen Titel anzunehmen, der mehr im Einklange mit der Geſchichte der 
Nation, ſowie mit der Loyalität und den Gefühlen der höchſt getreuen Unter: 
thanen Ihrer Majeſtät als der Titel „Kaiſerin“ ſtehe. Tief bekümmert und 
mit dem größten Widerwillen, bemerkte er, wage er es, den Wünſchen der 
Krone Oppoſition zu bereiten, aber er ſei überzeugt, wenn der Titel „Kaiſerin“ 
für den der Königin ſubſtituirt werde, derſelbe nicht allein ermangeln werde, 
die königliche Würde zu vergrößern, ſondern dieſelbe ſogar ſo weit zu ver⸗ 
mindern, um die hohe Autorität, die fie bisher ſowohl unter den Unter: 


lächerlich zu machen. (Beifall) Er ftelle dieſen Antrag nicht aus conſtitu⸗ 
tionellen Motiven, ſondern weil in dem anderen Hauſe des Parlaments be⸗ 


75 Der Prinz von Wales bauptet worden, daß die Oppoſition gegen dieſe Bill eine polltiſche und von 
wird auf der Rückreiſe von Indien Frankreich berühren und in 4 19 


Parleirückſichten dictirte ſel. Nichts würde dem engliſchen Volke das Wort 
„Kaiſerin“ ſchmackhaft machen. (Hört, hört.) Das ganze Gefühl des Landes 
ſträube ſich gegen deſſen Annahme. Das Wort würde ohne Zweifel die alten 
Erinnerungen an die Regierung von Delhi wachrufen und dazu beitragen, 


Warum ſoll die Königin einen Titel für 
Indien und einen anderen für England führen? Man müſſe ſich erinnern, 
daß die dem Prinzen von Wales während ſeines Beſuches in Indien bewie⸗ 
ſene Loyalität und Gaſtfreundſchaft dem Sohne der Königin und nicht dem 
Sohne einer „Kaiſerin“ zu Theil wurde. (Beifall) Er ſei überzeugt, daß 
eine Volksabſtimmung eine überwältigende Majorität gegen die Annahme 
des Titels zum Reſultat haben würde. Es ſei geſagt worden, daß zuerſt 
keine Oppofition gegen den Titel eriftirte, aber die eigentliche Thatſache, daß 
ſich ſeudem eine Oppoſition berelicte, zeige, daß ein Wechſel in der Stimmung 
des Landes eingetreten ſein müſſe. Den von Herrn Disraeli angegebenen 
Grund für die Annahme des neuen Titels charaktexiſirte Lord Shaftesdury 
als eine Beleidigung des Kaiſers von Rußland. Nachdem der Anttagſteller 
ſeme Rede geendet, nahm der Lordkanzler das Wort. Er beſtritt, daß 


Beweiſe dafür beigebracht worden ſeien, daß der Titel „Kaiſerin“ unpopulär 


ſei. Dagegen ſei eine Maſſe von Belegen dafür vorhanden, daß der Titel 
großen Anklang beim indiſchen Volke finden und England mit dem indiſchen 
Reiche enger verknüpfen würde. Was den Gebrauch des Titels anbelange, 
jo würde das in der Proclamation von 1801 adoptirte Herkommen ftreng de · 
folgt werden. Durch dieſe Proclamation werde keine Veränderung in Stem⸗ 
peln oder Geldmünzen gemacht, aber in Beſtallungspatenten, gerichtlichen 
Befehlen und möglicherweiſe Incorporations⸗Chartres würde der ganze Titel 
angewendet werden. Lord Selborne unterſtützte den Antrag mit dem 
Bemerken, es ſei ein gefährliches Perfahren, die Einfachheit des Titels 
„Königin“ 1 und demſelben den einer „Kaiſerin von Indien“ bin 
zuzufügen. Es ſei unmöglich, der Krone größeren Glanz zu verleihen; es ſei 
nutzlos, raſſinirtes Gold zu vergolden. Lord Midleton ſprach zu Gunſten 
der Bill. Lord Sandzurſt betrachtete die Bill als einen der größten 
Irrthümer, den je ein Miniſterium begangen habe, und nachdem er ſtarke 
welche der Titel in Indien finden würde, 
nicht zu übereilt eine mit ſo vieler Gefahr 
verknüpfte Maßregel zu ſanctioniren. Fortgeſetzt wurde die Debatte von den 
Earl von Faversham und Harrowhy zu Gunſten, und Lord Roſe⸗ 
bery gegen die Bill. Der Carl von Carnarvon (Miniſter für die Colo⸗ 
nien) empfahl dringend die Annahme der Maßregel. Lord Hougbton 
argumentirte, daß die Frage keine indiſche ſei. da die Titel n 0 

ord Law⸗ 


rence war derſelben Anſicht. Es wurde alsdann zur Abſtimmung geſchrit 


kaner ergriffen gegen ihren Geſinnungsgenoſſen Bartoli Partei, Naquet ten, welche die Ablehnung des Antrages mit 137 gegen 91 Stim⸗ 


verlangte eine Unterſuchung, welche Paul de Caſſagnac nicht wollte, 
damit nicht die Unterſuchungscommiſſion Gelegenheit fände, jene Vor⸗ 
kommniſſe zu bemänteln, vielmehr müſſe man einfach die Wahl caſſi⸗ 
ren. 
ſelber die Ueberweiſung des Berichts an die betreffende Abtheilung zu 
neuer Prüfung und dieſe Forderung wurde von der Mehrheit ange⸗ 
nommen. Die Rechte lachte ſpöttiſch, weshalb der Präfident Grévy fie zu⸗ 
rechtwies. — In einer der Abtheilungen hatte Rouher geſtern ſeine 
Wahl in Ajaccio zu rechtfertigen, und dabei kam es zu einem Auftritt, 


Es gab eine confuſe Debatte; ſchließlich beantragte Bartoli 


men zur Folge hatte. Die Titel⸗Bill wurde bieranf durch die Comitebera⸗ 
thung gefördert. 0 

Im Unterhauſe interpellirte zuvörderſt Sir W. Harcouxt den 
Premierminiſter, ob, im Falle Ihre Majeſtät den Titel „Kaiſerin von Indien“ 
annehme, es beabſichtigt werde, dieſen Titel in allen öffentlichen Urkunden 
und Staatsdocumenten, in welchen die vollen ſtatuariſchen Titel und Wür⸗ 
den der Königin aufgeführt würden, zur Anwendung zu bringen, und wenn 
ſo, in welcher Weiſe er im Allgemeinen gedenke, den öffentlichen Gebrauch 
des Titels „Kaiſerin“ auf Indien und indiſche Angelegenheiten zu limitiren, 
ſowie die Anwendung deſſelben auf Staatsacte, die auf die Regierung des 


Vereinigten Königreiches Bezug haben, einzuſchränken. Disraeli erwiderte: 


x 


Der kaiferlihe Titel wird, wie ich ſchon erwähnt babe, far die Erledigung 
aller Angelegenheiten des indiſchen Reiches und für den Verkehr mit den 
Mächten des Auslandes gebraucht werden. Er wird einzig und allein 
äußerlich und nicht für die innere Regierung dieſes Landes angenommen 
werden. Was alle die in der Interpellation erwähnten Details betrifft, ſo 
wird ſich die königliche Proclamation darüber erklären. (Gelächter.) Auf 
Befragen Hubbard's theilte der Premier miniſter mit, daß die Oſter⸗ 
ferien des Hauſes, wenn es der Gang der Geſchäſte geſtatte, wahrſcheinlich 
am 10. d. Mt. beginnen und bis zum 23. d. Mis. dauern würden. 

Sir Stafford Northeote legte ſodann fein neues Budget vor. Die 
Geſammtausgabe veranſchlagt der Schatzkanzler auf 78,044,000 Litr. gegen 
76,421,773 Ltr. effectiver Ausgabe im vorigen Jahre, und kommen davon 
28,010,000 Lſtr. auf die Verzinſung der Staatsſchuld, 1,590,000 Litr. auf 
andere Ausgaben aus den conſolidirten Fonds, 15,282.000 Litr. auf das 
Armeebudget, 454,000 Lſtr. auf bal 1980 für gekaufte Offizierspatente, 
11,289,000 Ltr. auf das n 13,309,000 152 auf den Civildienſt, 
3,120,000 Ltr. auf die Poſtverwa 2,730,000 Site. auf die Steuer⸗ 
erhebung, 1,128,000 Lſtr. auf die Telegraphenverwaltung, 852,000 Litr. auf 
den überſeeiſchen Poſtdienſt u. |. w. Die Geſammteinnahme iſt auf 77,270,000 
Lſtr. veranſchlagt, wobei die Einnahmen aus den Zöllen auf 20,250,000 Ltr., 
der Getränkeſteuer auf 27,650,000 Lſtr., der Stempelſteuer auf 11,000,000 
Lſtr., der Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf 2,500,000 Litr., der Vermögens⸗ 
und Einkommenſteuer auf 4,100,000 Lſtr., der Poſt auf 5,950,000 Lſtr., der 
Telegraphenlinien auf 1,325,000 Lſtr., die Domainen auf 395,000 Litr. und 
verſchiedene andere Einnahmen auf 4,100, ſtr. angenommen find. Nach 
Abzug der veranſchlagten Einnahme von der veranſchlagten Ausgabe ver⸗ 
bleibt ein Deficit von 774,000 Ltr., welches der Schatzkanzler durch Auf⸗ 
hebung der Taxe auf männliche Dienſtboten, die jährlich ca. 26,000 Litr. eins 
bringt, auf die runde Ziffer von 800,000 Ltr. zu bringen vorſchlägt. Was 
die Deckung dieſes Deficits betrifft, fo empfahl der Miniſter die Erhöhung 
der Einkommensteuer um einen Penny per Pfund Sterling, indeß in ſolcher 
Weiſe, daß Einkommen im Betrage von unter 150 Lſtr. per annum gänzlich 
von der Steuer befreit werden, und Einkommen im Betrage von 400 Lr. 
per annum einen Rabatt von 120 Ltr. genießen. Dieſe Erhödung der Ein: 
kommenſteuer producirt nach allen Abzügen eine Summe von 1,168,000 Litr., 
die nach Abzug des Deficus von 800,000 Ltr. einen Ueberſchuß von 368,000 
Lite. liefert, über deſſen Verwendung der Miniſter ſich jedoch nicht äußerte. 
Am Schluß feiner faſt vierſtündigen Rede beantragt er die Reſglution Be⸗ 
treffs der Auferlegung einer Einkommenſteuer von 3 Pence im Pfund Ster⸗ 
ling für das laufende Finanzjahr. In der nun folgenden Erörterung wur⸗ 
den die Budgetworſchläge der Regierung ſehr ſcharf kritiſirt. Hubbard miß⸗ 
billigte die Erhöhung der Einkommenſteuer und beklagte es, daß 700,000 Lſtr. 
im Tilgungsſonds müsig liegen. Rylands, Meller, Davies und Mun⸗ 
della kritijirten die Erhöhung der Ausgaben, und C. Lewis beſchuldigte die 
Regierung eines Vertrauensbruches in ihrer Politik mit Bezug auf die Ein⸗ 
kommenſteuer. Nachdem ſich die Debatte noch ein wenig in Einzelheiten vers 
laufen, wurde fie mit Genehmigung des Schaßkanzlers bis zum 6. d Mts. 
vertagt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung nahm das Haus die Berathung 
der Schiſffahrtsvorlage wieder auf. Zu Artikel 5, nach welchem ſedes 
englische Schiff, welches infolge des Zuſtandes des Rumpfes, der Aus rüſtung 
oder der Maſchinerie, oder wegen Ueberladung reſp. ungeſchickter Steuerung 
das Leben der darauf befindlichen Perſonen in Gefahr bringen würde, durch 
das Handelsamt auf oder ohne Antrag eines Drüsen angehalten werden kann 
zum Zwecke einer Beſichtigung, ſtellte Euſtace Smith das Amendement, 
den Spielraum dieſes Artikels auf ausländiſche Schiffe auszudehnen, aber 
nach längerer Discuſſion wurde der Vorſchlag mit 159 gegen 89 Stimmen 
abgelehnt. Nachdem noch ein Amendement zur Annahme gelangt, welches 
die Friſt, innerhalb welcher ein angehaltenes Schiff gegen dieſen Act appelliren 
kann, von 24 Stunden auf 3 Tage verlängert, und der Schatzkanzler ver⸗ 
ſprochen, einen Antrag el mit Bezug auf das Anhalten überladener 
auswärtiger Schiffe in Erwägung zu ziehen und denſelben ſo weit als mög⸗ 
lich zu accepliren, wurde Artikel 5 genehmigt und die weitere Berathung der 
Vorlage bierauf vertagt. Die beiden Meuterei⸗Bills wurden in dritter Leſung 
angenommen. 

[Einen kühnen Zug nach Central⸗Aſien!] hat Capitän Burn aby 
von dem bekannten blauen Küraſſier⸗Regiment Horſe Guards vor Kurzem zu 
einem raſchen Abſchluſſe bringen müſſen. Es war dieſem tüchtigen und ge⸗ 
wandten Reiteroffizier gelungen, trotz aller Vorſichtsmaßregeln der Ruſſen 
an Khiwa zu gelangen, und er hatte ſich bereits vier Tage in der Tartarene 

adt aufgehalten und war zwei Mal vom Khan empfangen worden, ebe die 
ruſſiſchen Behörden feine Anweſenbeit erfuhren und ihm den durch diploma⸗ 
ai Vorſtellungen erzielten Befehl ſeiner Vorgeſetzten zur Rückkehr zuftellen 
onnten. 


tung, 


Drovinzial- Beitung. 

** Bredlau, 7. April. [Auszeichnung.] Des Khialgs Maſeſtät 
haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 27. v. Mis. dem Stadt⸗Forſt⸗ 
und Oeconomie⸗Rath Dr. Ludwig Fintelmann hierſelbſt aus Anlaß 
feines 50 jährigen Forſtmanns Jubiläums den Rothen Adler⸗ 
Orden IV. Klaſſe zu verleihen geruht, deſſen Inſignien dem Jubilar 
heut durch Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck vor verſam⸗ 
meltem Magiſtrat unter herzlicher Anſprache überreicht wurden. 


X. Breslau, 5. April. ap über den Eid.] Vor einer ziemlich 
ablreichen Verſammlung bielt am 3. d. M. Abends 8 Uhr, Herr Reichen⸗ 
77 der Prediger der biejigen freireligiöfen Gemeinde, in der dieſer letzteren 
gehörigen Halle einen offentlichen Vortrag, über den Eid. Ausgehend von 
der Aufregung, in welche vor Kurzem die Gemäther in der ganzen gebildeten 
Welt durch den Fall Hofferichter verſetzt wurden, wies der Redner vor 
Allem darauf hin, daß da, wo dergleichen überhaupt noch geſchehen könne, 
die Glaubens: und Gewiſſensfreibeit noch nicht feſtſtebe und daß, wenn die 
preußiſche Verfaſſung die letztere ausdrücklich gewährleiſte, der Mangel an 
den zur Ausführung der Verfaſſung in dieſem Punkte nothwendigen Verord⸗ 
nungen jedenfalls die Ueberzeugung erwecken müſſe, daß es den Geſetzgebern 
wie den Verwaltungsbebörden an dem rechten auimus dazu gefehlt habe. 
Hiernach ſich zum eigentlichen Gegenſtande ſeines Vortrags wendend, führte 
Herr Reichenbach in eben ſo klarer als bündiger Weiſe aus, daß der Eid 
an fi felbit nur ein Armuthszeugniß ſei, welches die Menſchbeit fi in 
Beziehung auf ihre fittlihe Schwache ſtets ausgeſtellt hade. Der wirklich 
ſütliche Menſch beſtimmt ſich rein aus ſich ſelbſt und wie er das Gute aus 
bloßer Liebe zum Guten tbut, jo unterläßt er das Böſe nur darum, weil es 
das Böfe iſt; ihn lockt aljo weder die Ausſicht auf äußeren Lohn, noch ichredt 
ihn die Furcht vor bloß äußerer Strafe. Aber der Meni hat bon jeber 
im Gefühl ſeiner ſittlichen Schwäche für nötbig gehalten, ſich zum Bekennen 
der Wahrheit in der Berufung auf das, was ihm als höͤchſtes Gut gilt, 
einen kräftigen Antrieb zu geben. Das ift der Eid, denn der Schwörende 
macht ſich verbindlich, den Verluſt des hoͤchſten Gutes als eine gerechte 
Strafe anzuerkennen, wenn fein Bekenntniß nicht vollſtändig wahr ſei. Da 
aber die Begriffe vom böchſten Gute von jeher die verſchiedenſten waren, jo 
mußten auch die Eidesformen und Eidesformeln von jeher die allerverſchie⸗ 
denſten ſein. Der Herr Vortragende ging demgemäß auf die nähere Schil⸗ 
derung der bei den wichtigſten vorchriſtlichen Völkern bei Ablegung des Eides 
ebräuchlich geweſenen Damen des Näheren ein, um ſchließlich bei der noch 
5 gebräuchlichen chriſtlichen Eidesformel des Längeren zu verweilen. Sehr 
einleuchtend wies er bier nach, daß der chriſtliche Eid nur da als ſolcher be⸗ 
ſteben könne, wo der Glaube nicht nur an einen perſönlichen Gott, ſondern 
auch an ein ewiges Leben und damit zugleich an eine ewige Seligkeit und 
an eine ewige Verdammniß in vollſtändigſter Geltung ſei. Wie aber, wenn 
dieſer Glaube nicht mehr durchaus unerſchüttert beſtebt? Wie in der heutigen 
Zeit, wo man ſich ebenſo darüber wundert, wenn Jemand ſich wirklich zu 
ſolchem Glauben bekennt, als man in früheren Tagen ſich darüber wunderte, 
wenn Jemand ſich dieſes Glaubens nicht unbedingt rühmen wollte? — In 
einer ſolchen Zeit die chriſtliche Eidesform immer noch feſthalten wollen, heißt 
eine Form ohne Inbalt zu etwas Heiligem machen und wenn man beſchö⸗ 
nigend fagt: der Schwoͤrende könne, auch wenn er den dazu erforderlichen 
Glauben nicht habe, den chriſtlichen Eid doch noch leiſten, denn er könne ſich 
bei der nachzuſprechenden Formel ja denken, was er wolle, — ſo ſei dies 
eine nicht zu billigende reservatio mentalis. In ſolcher Zeit, führte der 
Redner zum Schluß eilend aus, iſt es vor Allem die Pflicht der Staats⸗ 
e namentlich des Juſtiz⸗ und des Cultusminiſters, ſodann aber auch 
die der Volksvertretung die Initiative zu ergreifen und der Gewiſſensnoth 
der Staatsbürger durch Feſtſetzung einer ihrem ſittlichen Bewußtsein wirklich 
entſprechenden Eidesform Abhülfe zu ſchaffen. In Preußen iſt dies bisber 
nicht der Fall geweſen; auch iſt eine derartige Abhülfe ſobald nicht zu hoffen, 
da die bon der Juſtizcommiſſion in Ausſicht genommene Eidesſormel mit 
der ſchließlichen Betdeuerung: „So wahr mir Gott helfe!“ für alle die, 
welche den dazu erforderlichen Glauben nicht haben, nicht er Für alle, 
welche ſich alſo in Hofferichters Falle befinden, wird es noch lange Zeit nöthig 


hein, ibr fiche Bewußiſein ſo lebendi pie Hoſseucher zu halten und 
eu’ den El ach ee 


i —d. Breslau, 5. April. [Verein zur Hebung der Ziegelinduſtrie.] 
In der Verſammlung vom 5. d. M. wurden zunächſt Mittheilungen über die 
gegenwärtigen Kohlenpreiſe gemacht. Dieſelben ſtellen ſich für Groſſiſten 
loco Grube bei den verſchiedenen Gruben in folgender Weiſe: Bei Karo: 
linengrube: Stückkohle 40 Pf., Würfelkohle 40 Pf., Nußkohle 26 Pf., 
Kleinkoble 16 Pf. pro Ctr. (die Fracht pro Tonne beträgt nach dem Ober⸗ 

ſchleſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babnhof 13 Sgr. 4 Pf.); bei Floren⸗ 
tinengrube: Stückkoble 40 Pf., Würfelkohle 40 Pf., Nußkoble 26 Pf., 

Rleintoble 16 Pf. pro Ctr. (Fracht pro Tonne nach dem Stadtbahnhofe der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 12 Sgr. 4 Pf., nach dem Oderthor⸗Bahnhof 
11 Sgr. 4 Pf.); bei Königsgrube: Stückkohlen 40 Pf., Würfelkoblen 
40 Pf., Kleinkohlen 17 Pf. pro Ctr. (Fracht pro Tonne nach dem Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahnbof 12 Sgr. 5 Pf., nach dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe 13 
Sgr.); bei Louiſen i bent e: Stückkoblen 40 Pf., Wuürfelkohlen 
37% Pf., Nußkohlen 20 Pf. pro Ctr. (Fracht pro Tonne nach dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe 12 Sar. 8 Pf.; bei ! nr Stückkohlen 
40 Pf., Würfelkohlen 37 Pf., Nußkohlen 20 Pf. pro Ctr. (Fracht pro Tonne 
nach dem Rechte Oder⸗Uſer⸗Babnbof 12 Sgr. 8 Pf.); bei Karlsſegen⸗ 
grube: Stückkoblen 36 Pf., Würfelkoblen 33 91 pro Er. (Fracht pro Tonne 
nach dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe 12 Sgr. 10 Pf.); endlich bei Branden- 
burggrube: Stückkohlen 40 Pf. und Würfelkohlen 38 Pf. pro Ctr. (Fracht 
pro — nach dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe 12 Sgr. 4 Pf.). — Den 
zweiten Punkt der Tagesordnung bildete eine Beſprechung der Lohnfrage. 
Man ſprach fi dahin aus, daß ein gemeinſchaftlicher Lohnſatz für alle Zie⸗ 
geleien der Vereinsmitglieder nicht feſtgeſetzt werden könne, weil bei einzelnen 
Ziegeleien durch verſchiedene Umſtände abweichende Lohnſätze hedingt werden; 
wohl aber glaubte man in Rückſicht auf die Conjunctur auf einer Herab⸗ 
ſetzung der Arbeitslöhne beſtehen bleiben zu müſſen. Dieſelben ſollen all⸗ 
mälig wieder auf das Niveau gebracht werden, auf dem fie vor ihrer Steige: 
rung (alio etwa vor 5 Jahren) geſtanden haben. — Den Schluß der Ber 
ſammlung bildete eine freie Beſprechung. 


Breslau, 7. April. Angekommen: Se. Durchl. Prinz Georg zu 
Schöneich⸗Carolath a. Schloß Mellendorf. Ihre Durchlaucht Prinzeſſin zu 
Schöneich⸗Carolath nebit Familie dgl. . - (Fremdbl.) 

» n Geſtern Nachmittag in der 1. Stunde geriethen 
in einer Kl. Scheitnigerſtraße Nr. 24 belegenen Tiſchlerwerkſtätte durch Uns 
vorſichtigkeit beim Heizen die umherliegenden Hobelſpähne in Brand, doch 

elang es der zuerſt eingetroffenen Sandthorfeuerwache die Gefahr noch vor 
Aafunſt der Hauptfeuerwache zu unterdrücken. — Ein bald darauf im Hauſe 
Zwingerſtraße Nr. 10/12 durch ſchlechte Beſchaffenheit eines Schornſteines 
zum Ausbruch gekommener Balkenbrand wurde ebenfalls in kurzer Zeit durch 
einige Mannſchaften der Hauptfeuerwache beſeitigt. 


[März⸗Witterungs⸗Bericht aus Bunzlau.] Heftige Stürme, 
meiſt trübe Tage, viel Regen nebſt Schnee, ſowie ungewöhnlich niedriger 
Barometerſtand und eine höhere mittlere Temperatur als dem Monat norm 
zukommt, charakteriſirten den diesjährigen März. Das Ende Februar herr⸗ 
ſchende trübe aber lauwarme Wetter währte bis zum 17. März fort, der 
Winter ſchien völlig vorüber zu ſein, da trat am 17. abermals eine Kälte: 
periode mit ſtarkem Schneefall ein, die bis zum 25. anhielt, von da ab 
wurde die Temperatur wieder gelinder und blieb ſo bis Ende des Monats. 
Die mittlere Wärme war 2,915 R., in Breslau 3,20 0,29 R. wärmer, es 
iſt ſeit dem November v. J. Breslau zum erſten Mal wieder wärmer wie 
Bunzlau. Die größte Kälte war am 25. früb bei NO. 2 mit — 4,5 R., in 
Breslau am 24. früb mit — 2,7“ R. = 1,8 R. weniger kalt, die größte 
Wärme am 29. bei SO. 13,5% R., in Breslau gleichzeitig 13,9 R. — 0.4 R. 
wärmer, die Differenz zwiſchen den Wärme⸗Extremen betrug 18,0% R., in 
Breslau 16,6 R. Im Durchſchnitt zeigte das Thermometer des Morgens 1.42 R., 
in Breslau 1,60 R. = 0,18“ R. wärmer, des Nachmittags 5,11“ R., in Breslau 
4,92% R. = 0,19 R. kälter, und des Abends 2,20 R. in Breslau 13,20% R. 
= 1.0 R. wärmer. Nur an 8 Tagen ſank das Thermometer unter den 
Froſtpunkt. Das Barometer batte beſtändig einen niedrigen Stand, der 
döchſte am 30. Abends bei NW betrug nur 330,17“, in Breslau am Zten 
Abends 331,82“ = 1,65“ höher, der niedrigſte bei SW. 4 am 12. Abends 
317,99, in Breslau zu derſelben Zeit 321,53 = 3,54“ höher, dieſe bedeu⸗ 
tende, ſonſt nicht vorkommende Differenz beweiſt, daß der Einfluß des orkan⸗ 
artigen Sturmes am 12. ſich hier früher wie in Breslau zeigte, aber auch 
früher aufbörte, da der Unterſchied des Barometerſtandes am 13 früh nur 
6,41“ zwiſchen Bunzlau und Breslau ausmachte. Die Differenz zwiſchen 
den Luftprud:Ertremen betrug 12,18“, in Breslau nur 10,29“. Der mitt 
lere Barometerſtand des Monates war 326,57“, in Breslau 328,18 1,61“ 
böher, im Durchſchnüt zeigte das Barometer des Morgens 326,68“, des 
Nachmittags 326,59,“ und des Abends 326,44, für Breslau betrugen dieſe 
Mittel früh 328,23 — 1,60 höher, des Nachmittags 328,23“ 1,64“ 
böber und des Abends 328,10,“ 1.56“ höher. Die ſogenannten Aequi⸗ 
noctialſtürme lamen im diesjährigen März zur vollen Geltung, an 14 Tagen 
den 2., 5., 6., 7., 8, 9, 10., 11., 12., 13., 14., 15., 22. und 27. waren 
Stürme, beſonders beftig der orkanartige Sturm vom 12. zum 13., die mitt⸗ 
lere Sntenfität des Windes betrug daher auch 1,93. Die mittlere Windes⸗ 
richtung 57° 35 S. gegen W. reſultirte aus: 4 N., 1 NO. 5 O., 10 SD., 
6 S., 25 SW., 30 W., 12 NW. Kein Tag des Monats war als völlig 
beiter, nur 8 Tage als halbheiter zu bezeichnen, 20 waren trübe mit ein⸗ 
zelnen Sonnenblicken, 3 dagegen beſtändig bedeckten Himmels, Regen fiel an 
15, Schnee an 9 und Graupeln an 5 Tagen, die Summe dieſer atmoſphä⸗ 
ziſchen Niederſchläge ergab 23,94 Pariſer Linien Wafjerböhe, wovon 13,37 
Linien auf Regen und 10,57 Linien auf Schnee nebſt Graupeln kommen. 
Nebel erſchienen an 5 Tagen, Reif an 4 Morgen. 


m. Sprottau, 5 April. [Communales. — Vorträge. — Unter⸗ 
baltungen. — Jubiläum.] In der heutigen Sitzung des Stadtverord⸗ 
neten Collegiums ertbeilte daſſelbe die Genehmigung zur Errichtung einer 
bon einem Privaten projectirten Trinkhalle an dem ſadlichen Eingange des 
Parchens, unweit des Häckel'ſchen Hauſes. Die Malta gab ferner 
ihre Zuſtimmung zu dem mit Herrn Martini abgeſchloſſenen Vertrage, be⸗ 
treffend die Errichtung eines Damen ⸗Flußbades. Hierauf gelangte zur Kennt⸗ 
niß, daß der Magiltrat für den in Breslau abzubaltenden Städtetag die 
Herren a Schenkemeyer und Bauinſpector Fabian entiende, 
wonach die Verſammlung für denſelben Zweck die Herren Stadtverordneten: 
vorſteher Laube und Kaufmann Schibinsky deputirte. Geſtern hielt 
Herr Apotheker Schneider den vierten der von dem wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
eine veranſtalteten öffentlichen Vorträge, wobei derſelke über das Thema: 
„Wiſſenſchaftliche Grundlagen der öffentlichen Geſundheitspflege“ ſprach. — 
Heute behandelte im Gewerbe = Verein Herr Buchdruckerei Beſitzer 
Wilaner das Thema: „Zur Geſchichte der Buchdrucker ⸗Kunſt.“ 
Nach dieſer Sitzung wählte die Verſammlung eine Commiſſion, welche 
die Vorberathungen über die Errichtung einer Geſellen⸗Herberge erledigen 
ſoll. — Außer den eben angedeuteten Vorträgen hat es in den letzten vier⸗ 
zehn Tagen an mancherlei Unterhaltungen und Zerſtreuungen nicht gefehlt. 
So gab Herr O. Nitſche ein mit einem vorzüglichen Programm ausge⸗ 
ſtattetes Symphonie Concert, das in feinem Verlaufe als böchſt erfreulich 
bezeichnet werden muß. — Durch acht Tage vexranſtaltete die Klieber ' ſche 
Kunſtreiter⸗Geſellſchaft recht gut beſuchte und im Ganzen beifällig aufgenom⸗ 
mene Vorſtellungen. Selbſtverſtändlich durfte hierbei ein „Auguſt“ nicht 
ſeblen. — In der vorigen Woche feierte in Buchwald Herr Lehrer Walther 
ſein 50 jähriges Amtsjubiläum, wozu derſelbe zahlreiche Glückwünſche und 
Geſchenke Seitens feiner Vorgeſetzten, Schüler und Collegen erhielt. 


$ Schweidnitz, 5. April. [Wahlmänner ⸗Verſammlung.] Auf 
Veranlaſſung der Herren Juſtizrath Koch und Juſtizrath Gröger fand heute 
Nachmittag im Saale der Braucommune bierſelbſt eine re ber 
Wahlmänner des Schweidnitz⸗Striegauer Wahlkreiſes ſtatt, die den Zweck 
batte, eine Verſtändigung zwiſchen den einzelnen Parteien über die am 
nächſten Sonnabend zu wählenden Abgeordneten herbeizuführen. Nachdem 
Ei Nelson Koch (Schweidnitzi auf Wunſch der ca. 200 Theilnehmer zählenden 

zerſammlung den — übernommen und über die bisher in Bezug auf 
die Wahlen getroffenen Vorbereitungen Bericht erſtattet, nahm Kreisrichter 

aber (Striegau) das Wort, um die Candidaturen der Herren Baron von 

ichtbofen auf Barzrorf und Staatsanwalt Wachler (Oppeln) den 

aͤblern aufs Wärmſte zu empfehlen. Herr Baron v. Richthofen hatte. fi) 
brieflich zur Annahme der Wahl bereit erklärt und gleichzeitig ſeine politiſche 
Parteiſtellung als freiconſervativ bezeichnet. Demnächſt hielt Herr Staats⸗ 
anwalt Wachler, der einer Einladung in zuvorkommendſter Weiſe gefolgt 
war, an die Verſammlung eine längere Anſprache, in welcher er are 
für das ehrende Vertrauen dankte, welches ihm Seitens der Wählerſchaft 
zutgegengetragen werde, und den Vorurtheilen entgegentrat, welche in 
Wahlerkreiſen zumeiſt gegen das Beamtenthum anzutreffen ſind. So lange 
namlich das Abgeordnetenhaus die Arbeitskräfte der Beamten braucht und 
fo lange fi nicht opferwillige Männer außerhalb des Beamtenthums in 
genügender Anzahl finden, jo lange ſei kein Grund, einen Mann als Ab: 


all auf 179,09 Mk. belief. Der Baarbeſtand i 


w 
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geordneten um deöwillen zu verwerfen, weil er Beamter iſt. Ein zweiler 
Einwand gegen feine Candidatur dürfte der fein, daß er nicht dem Wahl⸗ 
kreiſe angehöre. Allein die Zeiten eines engherzigen Pfabhlbürgerthums feien 
vorüber, wir 8 alle einem Vaterlande, einer Provinz an, und überdies 
babe Redner 35 Jahre im dieſſeitigen Regierungsbezirk gelebt und gewirkt, 
ihm ſeien auch die ländlichen Verbältniſſe nicht unbekannt geblieben, als 
Grundbuchrichter wie als Vormundſchaftsrichter babe er hinlänglich Gelegen⸗ 
beit gehabt, dieſelben kennen zu lernen. Bezüglich feiner politiſchen Partei⸗ 
ſtellung führte Redner aus, er ſei kein Freund von Programms. Entweder 
man ſtelle ein beſtimmtes Programm auf, und man käme nicht ſelten in die 
Verlegenheit, nach Eintritt in die Abgeordneten⸗Verſammlung und nach 
Prüfung der thatſächlichen Verhältniſſe ſich ein anderes Urtheil zu bilden, 
oder man ſtelle ein ganz farbloſes Programm auf, und das erachte er ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Wählerſchaft wie feiner ſelbſt für unwürdig. Wolle 
man aber ſeinen Parteiſtandpunkt im Allgemeinen kennen kernen, ſo ſage 
er: „Ich gehöre der rechten Seite der nationalliberalen Partei an, würde 
mich dieſer Partei im Abgeordnetenbauſe anſchließen und in dieſem Sinne 
die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers unterſtützen“. Nachdem der Herr 
Staatsanwalt ſich noch des Näheren über das Weſen die Ziele und das 
Wirken der nationalliberalen Partei in ausführlicher Weiſe ausgeſprochen, 
ging derſelbe auf die nächſten Aufgaben der Partei, insbeſondere auf die 
Bekämpfung der inneren Feinde, den ſogenannten Culturkampf, ein, der nur 
ausgetragen und zu Ende geführt werden lönne unter der Bedingung, daß 
die Kirche ſich unterwerfe den Geſetzen, unter denen wir Alle ſtehen. (Bravo) 
Redner fügte ſeinen Ausführungen den Wunſch bei, daß es ihm nern 
fein möchte, ſich das Lob zu verdienen, das fein Vorgänger, Herr Kreis⸗ 
gerichtsrath Scheder, ſich in reichſtem Maße erworben, daß man einſt, 
wenn er das ihm freundlichſt übertragene Mandat in die Hände ſeiner 
Wähler zurücklege, auch von ihm ſagen möge: Er war unſer Vertreter, er 
war ein Ebrenmann! (Bravo.) Die Verſammlung, auf welche dieſe Rede 
einen zündenden Eindruck machte, genehmigte hierauf auf boſonderes Befür⸗ 
worten der Herren Rector Rößler (Striegau) und Juſtizrath Gröger 
rr faſt einſtimmig die Candidatur des Herrn Staatsanwalt 

achler und beſchloß, in erſter Reihe dieſem und in zweiter Reihe Herrn 
Baron v. Richtbofen die Stimme zu geben. Nach Schluß der Verhand⸗ 
lung war ein großer Theil der Theilnebmer noch einige Zeit mit dem ge⸗ 
nannten Herrn Candidaten in geſelligem Verkehr bei einander. 


11 Königshütte, 4. April. [Freier ee Verein.] Am 
1. April vn in Wandel 's Hotel die ordentliche Generalverſammlung des 
bieſigen „Freien pädagogiſchen Vereins“ ftatt. Vor Eröffnung der Sitzung 
gaben die Verſammelten der Mißſtimmung darüber Ausdruck, daß die hie⸗ 
ſigen Stadtverordneten in ihrer letzten Verſammlung den Magiſtrat zu ver⸗ 
anlaſſen beſchloſſen, den Vorſteher des Turnvereins, Hrn. Civilingenieur Sch., 
um Beauſſichtigung der Thätigkeit der bieſigen Turnlehrer zu erſuchen. — 
Hierauf eröffnete der Vorſitzende, Hauptlehrer Herr Wilſch, die Sitzung. 
Der Verein zählt nach dem Jahresbericht gegenwärtig 26 Mitglieder, worunter 
1 Ehrenmitglied. Die abgehaltenen Sitzungen belaufen ſich auf 22. Die 
Jahresrechnung ergab, daß die Einnahme 1 auf 187,80 Mk., die Ausgabe 
; 5 demnach 8,71 Mk. Herr Böhm, 
bisberiger Rendant, erhielt hierauf Decharge. — Demnächſt ſchritt die Ver⸗ 
ſammlung zur Wahl des Vorſtandes. Aus derſelben gingen hervor: Als 
Vorſitzender Hauptlehrer Herr Wilſch, als deſſen Stellvertreter Hütten: 
meiſter Herr Sikora, als Schriftführer Lehrer Herr Elsner, als deſſen 
Stellvertreter Lehrer Herr Lammel, als Rendant Lehrer Herr Kalus, als 
Bibliotbekar Lehrer Hr. Wenzel und als Berichterſtalter Lehrer M. Sämmt⸗ 
liche acceptirten die Wahl unter Verſicherung des Beſtrebens eiftigſter Pflicht: 
erfüllung. Nachdem endlich noch der Beſchluß gefaßt wurde, auch im Sommer⸗ 
ſemeſter die Sitzungen immer in je 14 Tagen einmal abzuhalten, ſchloß der 
Vorſitzende die Sitzung. 


1! Königsbütte, 5. April. [Dilettantentheater. — Herren: 
Eſſen. — Biſitation der evangeliſchen Schule. — Kündigung.] 
Von der Reſſource „Eintracht“ iſt am verfloſſenen Sonnabend zum Beſten 
der in Oppeln durch die Ueberſchwemmung in Noth Gerathenen im Schall: 
ſchen Saale ein Dilettantenthegter veranſtaltet worden. — Aus Anlaß der 
Einführung des Herrn Paſtor Spenner in das evangeliſche Pfarramt hier: 
ſelbſt fand am 2. d., Nachmittag 5 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn Wandel 
ein Herren ⸗Eſſen ſtatt. ie ven erg war eine ungemein große 
und zwar nicht nur von Seiten der Mitglieder der Kirchengemeinde, ſondern 
auch Seitens ſolcher Herren, die anderen Glaubensgenoſſenſchaften angehören. — 
Tags darauf unterzog der Kreis⸗Schulinſpector, Herr Superintendent Schultze, 
die hieſige ſechsklaſſige evangeliſche Stadtſchule einer eingehenden Viſitation, 
die befriedigende Reſultate ergab. — Es curſirt in bieſiger Stadt das, wie 
es ſcheint, nicht unbegründete Gerücht, daß vieren, an der höheren Knaben⸗ 
ſchule thätigen Lehrern die Kündigung ihrer Poſten zugegangen ſei. 


Gleiwitz, 5. April. [Tageschronik.] Mit dem heutigen Tage iſt 
bierorts ein Dienſtmanns⸗Inſtuut ins Leben getreten und ſomit einem lange 
gefühlten Bedürfniſſe Abhilfe geſchafft worden. Das Inſtitut beſteht unter 
perſoͤnlicher Verantwortlichkeit des Königl. Lazareth⸗Inſpectors a. D. H. Lö: 
binger aus Beuthen O.⸗S. Zur Zarifiirung in die Stadt in zwei Zonen 
eingetheilt worden. Die J. Zone umfaßt: die geſammte alte Stadt mit ihren 
Vorſtädten ſüdlich vom Klobnitz Canal und den Neumarkt, die 2. Zone ums 
faßt das geſammte ſtädtiſche Terrain nördlich vom Klodnitz⸗Canal einſchließlich 
des Königl. Hüttenbezirks und Colonie Petersdorf, ſtädtiſch, bis zur Skrzipietz⸗ 
ſchen Beſitzung und der Leinweber'ſchen Fabrik. Für jede Beſtellung eines 
mündlichen Auftrages oder Briefes innerhalb einer Zone find 10 Pf., inner⸗ 
balb beider Zonen 15 Pf. zu entrichten. Die Dienſtmänner find verpflichtet, 
gleichzeitig Packete oder ſonſtige Laſten bis zum Geſammtgewicht von 2% 
Kilogramm nach dem auf dem Briefe oder mündlich angegebenen Beſtimmungs⸗ 
orte zu befördern, ohne dafür eine beſondere Vergütigung beanſpruchen zu 
dürfen. Für Transport von Gepäck und ſonſtigen Laſten über 2½ Kilogr. 
treten hödere Sätze ein, wie ſolche durch die Polizei⸗Verordnung dom il. 
März 1876 vorgeſchrieben find, — Geſtern Nachmittag wurde ein armer, 
bochbejahrter Mann, auf der Babnbofitraße von einem großen Hunde — 
Bernhardiner⸗Race — derſelbe trug einen Maulkorb — mit ſolcher Wucht 
zu Boden 8 daß er eine Verletzung des linken Unterſchenkels erlim 
und durch Vermittelung der hiefigen Polizei alsbald im ftäntlihen Kranken⸗ 
hauſe untergebracht werden mußte. Da dieſer Fall nicht vereinzelt daſtehen 
fol, fo dürfte der Beſitzer dieſes bösartigen Hundes wohl zur Abſchaffung 
deſſelben veranlaßt werden und auch einer Beſtrafung nicht entgehen. f 


© Von der Landecke, 5. April. [Zur Tageschronik.] Zuförderſt 
habe ich mitzutbeilen, daß von den am 30. v. M. in der Oder bei Koblau 
verunglückten Perſonen am 3. d. M. 3 Leichen circa 4 Meile von der 
Unglücksſtätte aufgefunden wurden. Durch eine Extra⸗Beilage weiſt das kgl. 
Landraihs⸗Amt zu Ratibor die Gemeinde⸗Vorſtände der an der Oder belege⸗ 
nen Oriſchaften an, durch geeignete Perſonen die Oder abſuchen zu laſſen, 
die etwa angeſchwommenen Leichen in Verwahrſam zu nehmen und davon 
das Amts⸗Vorſteher⸗Amt zu Schillersdorf oder das Landraths⸗Amt ſofort in 
Kenntniß zu ſetzen. Daſſelbe Blatt bittet um gütige Beiträge (zur Unter: 
ſtützung der Hinterbliebenen (an obige Bebörde einzuſenden und bemerkt am 
Schluſſe: „Allein Grünberger hat eine arme, hilfloſe, ihrer Entbindung ent⸗ 
ee 85 Frau mit — zehn — unverſorgten Kindern hinterlaſſen.“ — 
te auf der Oder bei Koblau ſtatigefundene Kataſtrophe giebt Veranlaſſung, 
eine wichtige Frage anzuregen. Es vermittelt nämlich die Kahn⸗ und Plätten⸗ 
überfähre bei Koblau die Verbindung zwiſchen Preußen und Oeſterreich. 
Es paſſiren dieſelbe noch jetzt täglich circa 600 Fußgänger und bei niedrigem 
Waſſerſtand circa 30—40 Laſtwagen excl. anderer Fuhrwerke; dieſe alle ſind 
preußiſche Unterthanen, die in Oeſterreich in den diderſen Kohlengruben, Zink⸗ 
hütten, Thon⸗, Soda⸗ und Petroleumfabriken, Bahnhöfen, Ziegeleien, Baſalt⸗ 
und Sandſteinbrüchen ꝛc. ihr tägliches Brod verdienen. Von den Fußgängern 
bat tarifmäßig jeder 4 Pf., von den Fuhrwerken jeder 40 Pf. an Fahrgeld 
zu entrichten. Wenn nun eine Brücke bei Koblau oder Petrzkowitz (nur % 
Meile von einander) gebaut würde, (dieſelbe würde ſich der hohen Ufer wegen 
ſehr gut anbringen laſſen) mu Vergnügen würde jeder Paſſant einen ent⸗ 
ſprechenden Zoll zahlen und hätte außerdem noch zum Vortheil direct und bei 
jedem Waſſerſtand paſſiren zu können und leiner Gefahr ausgeſetzt zu fein. 
Entschieden würde ſich eine Brücke bei Koblau oderſPeirzkowitz beſſer rentiren, 
als jo manche Chauſſee im Kreiſe. Beſonders würde die Ratiborer Kreis: 
Chauſſée Petrzkowig⸗Troppau ihre Rechnung finden, da alles Fuhrwert von 
Oſtrau nach Troppau nur die Brücke reſp. die genannte Chauſſee paſſiren 
würde und zwar weil der Weg durch Preußen hindurch viel näher und ebene 
chauſſirte Straße iſt, wogegen es auf der Kaiſerſtraße bedeutend weiter iſt 
und dabei ſehr hohe Berge zu paſſiren ſind. Die maßgebende Behörde könnte 
ſchaff nichts Zweckmäßigeres thun, als durch den Bau einer Brücke Abhilfe 
affen. 5 


Handel, Induſtrie 2e. 


— d. Breslau, 6. April. [Kaufmänniſcher Verein.] Auf der 
Tagesordnung der am 5. d. Mts. im kleinen Saale der neuen Börſe unter 


dem Vorſitz des Herrn B. W. Grüttner abgehaltenen Verſammlung ſtand 


die Berathung über Vorſchläge der Verkehrs miſſion zur Verbeſſerung 
des Betriebs⸗Reglements der Eiſenbahnen. Als Referenten der Verkehrs⸗ 
Commiſſion fungirten die Herren Kretſchmer und Schiffer. ie Com⸗ 


miſſion bat ſich, wie Herr Kreiſchmer ausführt, gerade jetzt dieſer Arbeit 
unterzogen, weil das Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt gegenwärtig mit der Ausarbei⸗ 


2 


tung eines neuen Betriebs⸗ Reglements beſchäfligt iſt. In Folge dieſes letz⸗ 


teren Umſtandes könne man ſich der Hoffnung hingeben, daß berechtigten 
Wünſchen des Publikums Gehör geſchenkt werden werde. Die an die ein» 
zelnen Abänderungsvorſchläge der Commiſſion ſich anſchließende Debatte war 


eine rege und lebhafte. Wir beſchränken uns darauf, die einzelnen Anträge, 


welche zur Annahme gelangten, zu regiſtriren. Zu $ 47 des Betriebs⸗Regle⸗ 
ments, welcher in ſeinem Eingange lautet: „Die Eiſenbahn iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, Gut zum Transport zu übernehmen, welches nicht ordnungsmäßig 
oder gar nicht verpackt iſt, ungeachtet ſeine Natur eine Verpackung zum 
Schutze gegen Verluſt oder Beſchädigung auf dem Transporte erfordert“, 
beantragt die Commiſſion Streichung der Worte „Verluſt oder“. Nach 
langer Debatte wird dieſer Antrag angenommen. § 50 Nr. 2 des 
Betriebs⸗ Reglements beſtimmt unter Anderem: „Den Anträgen auf 
bahnſeitige Feſtſtellung der Stückzahl oder des Gewichts der Güter in 
Wagenladungen muß die Eiſenbahn gegen eine von der Aufſichts behörde 
feſtzuſetzende Gebühr nachkommen, ſofern die Güter 3 ihrer Beſchaffen⸗ 
beit eine derartige Feſtſtellung obne erheblichen Aufenthalt ermöglichen, bes 
ziehungsweiſe ſofern die auf dem Bahnhofe vorhandenen Wägevorrichtungen 
dazu ausreichen.“ Hierfür beantragt die Commiſſion folgende Faſſung: 
„Die Bahnverwaltungen haben die Verpflichtung, auch bei ſelbſteingeladenen 
Gütern die Stückzahl feſtzuſtellen und zu übernehmen, ohne dafür eine be⸗ 
fondere Gebühr zu verlangen.“ Dieſer Antrag wird angenommen. § 50 
Nr. 5 Al. 2 des Betriebs⸗Reglements lautet: „Dieſes Duplicat (nämlich des 
Frachtbriefes) bat nicht die Wirkung des das Gut begleitenden Frachtbriefes 
oder eines Ladeſcheins.“ Die Commiſſion beantragt die Streichung des 
Wortes „nicht“. Nach einer lebhaften Oppoſition findet dieſer Antrag ſchließ⸗ 
lich doch Annahme. Dagegen wird der zu § 54 des Bettiebs⸗Reglements 
von der Commiſſion geſtellte Antrag: „Für Speſen, die dem Gute nachge⸗ 
nommen werden, entſteben, wenn nachgewieſen wird, daß dieſelben durch 
Vorfracht entſtanden find, keine Koſten“, von der Verſammlung abgelehnt. 
Der zu demſelben Paragraphen geſtellte Antrag: „Die Höhe der Vorſchüſſe 
wird nicht beſchränkt,“ wird angenommen. § 59 Al. 1 des Betriebs⸗Regle⸗ 
ments lautet: „Die Eiſenbahn iſt verpflichtet, am Beſtimmungsorte dem 
durch den Frachtbrief bezeichneten Empfänger den Frachtbrief und das Gut 
auszuliefern. Nachträgliche Anweiſungen des Abſenders wegen Zurückgabe 
des Gutes oder Auslieferung deſſelben an einen anderen als den im Fracht⸗ 
briefe bezeichneten ee bat die Eiſenbahn ſo lange Folge zu leiſten, 
als fie letzterem nach Ankunft des Gutes am Beſtimmungsorte den Fracht⸗ 
brief noch nicht übergeben hat. Der Abſender hat in dieſem Falle auf Er⸗ 


fordern das ihm etwa ausgeſtellte Frachtbrief⸗Duplicat oder den Aufnahms⸗ 


ſchein zurückzugeben.“ Hierzu beantragt die Commiſſion, ſtatt der Worte 
„auf Erfordern“ zu ſetzen „die Verpflichtung“. Nach ausführlicher Motivi⸗ 


rung Seitens des Referenten wird der Antrag angenommen. Al. 7 des 8 59 


des Betriebs⸗Reglements lautet in ſeinem Ausgange: „Die Befugniß der 


Empfänger, ihre Güter ſelbſt abzuholen oder durch andere als von der Bahn⸗ 


verwaltung beſtellte Fuhrunternehmer abholen zu laſſen, kann von der Eiſen ⸗ 
babn im allgemeinen Verkehrs⸗Intereſſe mit Genebmigung der Aufſichtsbe⸗ 
horde beſchränkt oder auch aufgehoben werden.“ Die Commiſſion beantragt 


folgende Faſſung: „Die Befugniß der Empfänger, ihre Güter ſelbſt abzu⸗ 


holen oder dur 


andere als von der Bahnverwaltung beſtellte Fuhrunter⸗ 


nebmer abholen zu laſſen, kann von der Eiſenbahn niemals beſchränkt oder 


aufgehoben werden.“ Dieſer Antrag wird ohne Discuſſion angenommen. 
Die weitere Berathung des Betriebs⸗Reglements mußte bierbei unterbrochen 
werden, da die Zeit bereits zu weit vorgeſchritten war. Dieſelbe ſoll in der 
nächſten Sitzung fortgeſetzt werden. 


Berlin, 6. April. Obgleich in dieſem Jabre die Börſen nicht wie im 


vorigen Jahre um dieſe Zeit durch Kriegsgerüchte beunruhigt ſind, ſo bleibt 


doch der diesjährige Geſchäftsverkehr ſehr weit binter jenem der entſprechen⸗ 
den Periode des Vorjahres zurück. In unſeren jüngſten Tagesberichten 
mußten wir wiederholentlich die Geringfügigkeit der geſchäftlichen Trans⸗ 
actionen conſtatiren. Es war auf keinem Gebiete ein derartiger Aufſchwu 

zu bemerken, wie er in früheren Jahren ſtets die Auszahlung des April⸗ 
Coupon begleitet hatte. Die im April⸗ Termine liguide gewordenen Capita⸗ 
lien ſind der Börſe nur Be kleinſten Theile zugefloſſen und wurden meift 
nur in den neueren Emiſſionen bon Preußiſchen Eiſenbahnprioritäten ange⸗ 
legt. Wohl belebten ſich Preußiſche Fonds und andere deutſche Staals⸗ 
papiere auch etwas, die Bewegung in dieſen Werthen ſcheint aber ihren 


Höhepunkt ſchon überſchritten zu haben. Im Allgemeinen kann Geld indeß 


nicht gerade knapp genannt werden, wenn auch, wie wir ſchon vor 
einigen Tagen erwähnten, die Disconteure im Augenblick weniger zu⸗ 
gänglich ſind. Die wiederholte Herabſetzung der Mimmalrate der Bank 
von England (beute wurde die Ermäßigung des Discontos auf drei 


Procent gemeldet) wird auch in dieſer Hinſicht unſerem Platze bortbeile _ 


bringend ſein. Der nach und nach ſich Bahn brechenden Feſtigkeit auf inter⸗ 
nationalem Gebiete lagen zumeiſt Deckungskäufe zu Grunde, die ſich eifriger 
vollzog, weil man vom Abſchluß der egyptiſchen Anleihe einen befeſtigenden 
Einfluß auf die fremden Plätze in Ausſicht nimmt. Die internationalen 
Speculationspapiere gingen mäßig um und behaupteten ſich unter verſchiede⸗ 


nen kleinen Schwankungen auf geſtrigem Coursniveau. Oeſterreichiſche Neben⸗ 


babnen waren recht feſt. Locale Speculationspapiere fanden wenig Beachtung. 


Disconto⸗Commandit 120,90, ultim. 119% — 120% — 120%, Dortmunder 


Union 9,30, Laurahütte 59,10, ult. 58,40 — 58,75. Auswärtige Staatsan⸗ 
leihen trugen einen ziemlich feſten Charakter und zeigten Neigung höber zu 
gehen. Oeſterreichiſche Renten unverändert, Türken ſchwach. Ruſſiſche Werthe 
niedriger. Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere ruhiger, aber feſt. 
Einbeimiſche Prioritäten in gutem Verkehr und vielfach höher, fremde 
Prioritäten wohl feſt, aber ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte 
das Geſchäft faſt ganz. Schwere Aclien ließen meiſt nach. 
ſchwächer, auch Potsdamer wenig feſt, nur Stettiner höher. Leichte Bah⸗ 
nen vernachläſſigt. Rumänen 5 Halle⸗Sorauer gingen zu 
böberem Courſe lebhaft um, Gera⸗Plauen belebt. Bankact. ruhig. Centralb. 
für Industrie zog etwas an, Preuß. Hypothek. (Spielhagen) und Hübner rege 
bei ſteigender Notiz, Deutſche Bank belebt und ebenſo wie Coburger Creditb., 
für die ziemlich lebhafte Nachfrage ſich zeigte, anziehend. Sächſiſche Bank 
beſſer, Poſener Provinz.⸗ und Braunſchw.⸗Hannov. Hypothek beliebt, Bresl. 
Discontobank höher, Preuß. Bodencredit lebhaft zu unveränderter Notiz, 
Centralbank für Genoſſenſchaften geſucht, Schaaffhauſen beliebt. Induſtrie⸗ 
papiere meiſt geſchäftslos. Charlottenburger Pferdebahn beliebt, Pferdebahn 
unverändert, Viehhof ſehr still, Centralitr., Weſtfalia, Germania und Dannen⸗ 
berger Cattun begehrt, Flora böber. Victoriahütte geſucht, Donnersmarck 
ſteigend, Centrum höher, Gelſenkirchen matter, Louiſe gedrückt. Wechſel feſt, 
mit Ausnabme von London. — Um 2% Uhr: gt Credit 268%, Lomb. 
174, Franzoſen 468, Reichsbank 156%, Disconto⸗Commandit 121, Dortmund. 
Union 9,30, Laurahütte 58%, Köln- B 


80%, Rumänen 23,60. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Mancheſter, 2. April. [Garne und Stoffe.] Obgleich ſeit Datum 
unſeres letzten Berichts eine ruhigere Stimmung vorgeberrſcht, bat in den 
meiſten Branchen eine ziemlich gute Durchſchnitsfrage beſtanden, jedoch mit 
unverkennbarer Abneigung betreffs größerer Operationen, während hinſichtlich 
einer Beſſerung der Wechſelcourſe Unſicherheit fortdauert. Die Producenten 
haben in der Regel feſt auf ihren Notirungen beſtanden, obgleich während 
der letzten Tage ſich Symptome zeigten, die auf eine Willigleit betreffs Ge⸗ 
wäbrung geringer Conceſſtonen ſchließen ließen. a 

Garne. Für Export⸗Qualitäten beſtand guter Begehr, die für viele Ges 
ſpinnſte geforderten hohen Preiſe haben jedoch das Geſchäft beſchränkt. In 
oſtindiſchen Mule Twiſt Nr. 40 haben bedeutende Umſätze ſtattgefunden. 
Fer mittlere und beſte Geſpinnſte von Water Twiſt beſtand guter Begehr, 

orräthe ſind geräumt und Spinner gut engagirt. Mock iſt ſeltener ge⸗ 
dane ee Preiſe ſind aber feſt. 
toffe. 
obgleich in den geringeren Qualitäten eine gelegentliche Beſſerung zu ver⸗ 
zeichnen iſt und Preiſe derſelben feſt ſind. Mittlere und beſte Sorten gehen 
ſehr langſam ab. Für Madapollams, Jacconets und Mull iſt der Begehr 
ſebr klein geweſen und Vorrätbe ſammeln ſich an. In TeClotbs, den common 
Sorten, haben wenig Umſätze ſtattgefunden, für geringe Mexicans beſtand 
aber eher etwas mehr Begehr. Die geringen Preiſe für Drills haben mehr 
Käufer herbeigeführt, von 14 und 15 pf. find bedeutende Vorräthe vorhanden. 
Jeans und Sheetings ſind ganz außer Frage. r 

Schwarze Velvet? und Velveteens nominell unverändert, die Flaubeit des 
— 8 veranlaßt viele Fabrikanten ihre Aufmerkſamkeit auf andere Stoffe 
zu richten. 

Norkſbire Stoffe. In Folge des theuren und knappen Rohmaterials 
halten Preiſe ſich höher als durch den Begehr gerechtfertigt iſt; die Umſatze 
ſind gänzlich unbedeutend. 


Anhalter 


Der Begehr nach 39 inches Shirtings iſt ein geringer geweſen, 


indener 101, Rheinische 115, Bergiſche 
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